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Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
auf Umsetzung angemessener Maßnahmen zum Schutz der Natur, der 
Artenvielfalt und geschützter Landschaftsbestandteile im Rahmen des 
Planverfahrens „Althausweg“ Vorlage 73/2023 1. Ergänzung 

Der Rat möge in einzelner Abstimmung folgendes beschließen:

Beschlussvorschlag:

1. Die nördliche Baugrenze entlang der gesetzlich geschützten Kastanienallee wird von derzeit 8 m 
Abstand zur Grundstücksgrenze auf 10 m erhöht. 

2. Die Errichtung von Nebenanlagen bzw. Nebengebäuden außerhalb der Baugrenzen wird mittels 
entsprechender Ergänzung der Festsetzung untersagt.

3. Der Verlauf der Erschließungsstraße wird planerisch so umgeschwenkt, dass er die Standorte der 
Kopfweiden nicht überplant und ein entfernen der Kopfweiden dadurch nicht notwendig ist.

Begründung:

Zu 1.
Bei der Kastanienallee handelt es sich um eine nach § 41 Landesnaturschutzgesetz NRW in Verbindung 
mit § 29 Bundesnaturschutzgesetz geschützten Landschaftsbestandteil, der aber auch auf Grund seiner 
Artenschutzrelevanz einen besonderen Schutz genießen sollte. Das Artenschutzgutachten verweist auf 
die naturschutzfachliche Bedeutsamkeit der Alleegehölze als Habitat unter anderem für Fledermäuse. 

Die Stellungnahme der Kreisfachbehörde weist darauf hin, dass das Wurzelwerk dieser Alleebäume nicht 
zuletzt  aufgrund  der  Einschränkung  durch  den  Straßenverlauf  des  Althauswegs  mit  hoher 
Wahrscheinlichkeit  weiter  als  die Kronentraufe in das Plangebiet  hereinreicht.  Bereits  jetzt  sieht  der 
Planungsentwurf teilweise eine Unterschreitung der Kronentraufe durch die Baugrenze vor.
Zum  einen  kann  die  Errichtung  eines  Gebäudes  unter  oder  in  der  Nähe  der  Baumkrone 
Kronenrückschnitte erforderlich machen, was je nach Grad des Rückschnittes zu einer Beeinträchtigung 
der  Vitalität  der  Bäume  führen  kann.  Zum  anderen  kann  der  Wurzelbereich  durch  Abrisse, 
Durchtrennungen und Verdichtungen nachhaltig geschädigt werden, so dass eine langfristige Erhaltung 
der Bäume unmöglich wird.

Eine Schädigung dieser Allee durch das Planvorhaben muss jedoch in jedem Fall verhindert werden.
Gemäß DIN 18920 „Vegetationstechnik im Landschaftsbau: Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und 
Vegetationsflächen  bei  Baumaßnahmen“  sollen  im  Wurzelschutzbereich  von  Bäumen  keine 
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Baumaßnahmen durchgeführt werden. Da der Schutzbereich jedoch in der Regel und hier im Speziellen 
mit der Kronentraufe einhergeht, wird die Verschiebung der Baugrenze auf die von der Kreisfachbehörde 
angeregten 10 m beantragt. Eine Verschiebung der Baugrenzen um 2 Meter nach Süden, schränkt im 
Übrigen das bisherige städtebauliche Konzept nicht unverhältnismäßig ein und ist vertretbar. 

Zu 2.
Die  Erfahrung einer  speziellen  Baumaßnahme im Windmühlenfeld  an  der  Feldstraße zeigt,  dass  der 
Schutz von Bäumen nach den bereits  genannten Gesichtspunkten im Genehmigungs- und Bauverlauf 
offensichtlich  nicht  hinreichend  sichergestellt  werden  kann.  Ob  mutwillig  oder  nicht  oder  auch  aus 
Unwissenheit  und  Unachtsamkeit,  eine  Bebauung  der  Randbereiche  des  Plangebietes  durch 
Nebenanlagen oder Nebengebäude ist in jedem Fall zu vermeiden. Das Artenschutzgutachten kommt in 
Bezug  auf  das  Plangebiet  zu  dem Schluss,  dass  „es  sich  immer  noch  artenreich  und  schützenswert 
präsentiert“. In alle Himmelsrichtungen sind schützenswerte Güter vorhanden. Im Norden die gesetzlich 
geschützte Allee, im Westen der Friedhof und die naturschutzrechtlich relevanten Kopfweiden, im Osten 
der Bachlauf mit seinen Hochwasserschutzimplikationen, und im Süden kommen ebenfalls die Aspekte 
Hochwasserschutz und Naturschutz zusammen, was bereits zur Verschiebung der Baugrenzen geführt hat.

Im Planverfahren bietet die Festsetzung des Bebauungsplans die Möglichkeit eine solche Bebauung, die 
die genannten Schutzgüter gefährdet, planungsrechtlich auszuschließen.
Geschieht  dies  nicht  und  wird  dieser  Aspekt  in  der  Festsetzung  offengelassen,  ist  es  an  der 
Baugenehmigungsbehörde  den  Bau  solcher  Nebenanlagen  oder  Nebengebäude  zu  genehmigen.  Die 
Gemeindeverwaltung  kann  in  diesem  Verfahren  Stellung  nehmen,  ist  jedoch  nicht  mehr  Herrin  des 
Verfahrens.

Um eine solche Bebauung, die die umliegenden Schutzgüter gefährdet zu verhindern, wird beantragt, die 
Bebauung außerhalb der Baugrenzen auch mit Nebenanlagen oder Nebengebäuden zu untersagen.

Zu 3.
Ein  bedeutender  Teil  der  Kopfweiden und Hohlbäume wird  durch  den geplanten Straßenverlauf  der 
Erschließungsstraße  überplant  und  soll  entfernt  werden.  Durch  die  Fällung  der  Kopfweiden  gehen 
potentielle Quartierstrukturen für Fledermäuse verloren.

In der Artenschutzprüfung Stufe I vom 24.05.2023 wird in den Planungshinweisen explizit der Erhalt der 
bereits damals und mit dem aktuellen Planungsstand weiterhin überplanten Höhlenbaumvorkommen am 
westlichen  Rand des  Plangebiets  gefordert.  (Abbildung  10  auf  Seite  27).  Der  bisher  in  der  Planung 
berücksichtigte  Schutzstreifen  von  3  m  im  nordwestlichen  Bereich  ist  unzureichend,  da  die 
schutzwürdigen  Kopfweiden  hier  nicht  eingeschlossen  sind.  Ein  planerisches  Verschwenken  der 
Erschließungsstraße  auf  Kosten  der  bebaubaren  Fläche  ist  angesichts  des  „artenreichen  und 
schützenswerten“  Charakters  dieses  Hohlbaumbestandes  angezeigt  und  schränkt  im  Übrigen  das 
bisherige  städtebauliche  Konzept  nicht  unverhältnismäßig  ein.  Die  folgende  grobe  Skizze  soll  den 
vorgeschlagenen Verlauf in etwa darstellen.

Abbildung 1: Skizzierter vorgeschlagener Verlauf der Straßenführung



Der  skizzierte  Verlauf  der  Straße  gewährleistet  durch  das  Einhalten  des  geforderten  durchgehenden 
Mindestabstands von 3 Metern den Schutz der Kopfweiden.
Aus diesem Grund wird das verschwenken der Straße, wie in Abbildung 1 skizziert, beantragt.
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